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Die Paulus-Kirche
in Zürich-Unterstrafj.

Die kirchlichen Neubauten in Zürich-Unterstraß bil-
den eine großangelegte Baugruppe an derScheuchzer-
straße-Milchbuckstraße. Die hier durchgeführte Ver-
bindung von Kirchenbau und Kirchgemeindehaus als
gleichzeitig erbaute monumentale Gruppe selbstän-
diger Großbauten bedeutet für Zürich etwas durch-
aus Neues. Sie kommt um so besser zur Geltung,
als die vorgelagerte Terrasse sehr weiträumig ange-
legt werden konnte, und die Alleen mit den ein-
heitlich und straff wirkenden Wohnkolonien eine gün-
stige Umrahmung des neuartigen architektonischen
Bildes darstellen, über eine breite Freitreppe steigt
man zu dem weiten Plaß hinauf, der durch Mauern
und Gartenstreifen über die beiden Straßenzüge
emporgehoben wird. An der Treppe erhebt sich der
Sockel für die projektierte Monumentalplastik „Die
Erscheinung des Paulus" von Bildhauer Otto Kappeler.
Es ist zu hoffen, daß dieses Bildwerk, das den Namen
der Kirche deutet und künstlerisch ein Angelpunkt
der ganzen Anlage ist, bald ebenfalls ausgeführt
werden kann.

Auf dem freien Plaß erblickt man zur Linken die
langgestreckte Fassade des Kirchgemeindehauses.
Die Einteilung der Fenster läßt sogleich erkennen,
daß es sich um einen Saalbau mit zwei angeglie-
derten Wohnbauten (östliches und westliches Pfarr-
haus) handelt. Zur Rechten befindet sich, wiederum
durch eine breite Freitreppe würdig distanziert, die
Pauluskirche. Ihre ganze Stirnfront wird laut „N. Z. Z."
von dem gewaltigen Turm eingenommen, der als
34 Meter hoher Rechteckbau ein neuartiges, für un-
sere Stadt völlig ungewohntes bauliches Gebilde
darstellt. Dieser breite Turmbau beherrscht die Sil-
houette des Milchbuckquartiers. Es muß ein eigen-
artiges Schauspiel sein, wenn in dem weiten, durch
mächtige Bogenöffnungen gekennzeichneten Glocken-
stuhl die sieben neuen Glocken geläutet werden.
Dieser mächtige Baukörper will nicht etwa nur De-
koration sein. Er umfaßt die Vorhalle und die beiden
weiträumigen Treppenhäuser, zwei übereinander an-
geordnete Emporen und darüber ein vornehm ein-
gerichtetes Sißungszimmer für die Kirchenpflege. Die
Kirche, die räumlich mit dem Turmbau aufs engste
verbunden ist, präsentiert sich als schmuckloser Gie-
beibau, der seine äußere Gliederung nur durch die
schlanken Hochfenster erhält.

Das Projekt der kirchlichen Bauten Unterstraß is

aus einem Wettbewerb hervorgegangen, der seiner-

seits auf eine allgemeine Konkurrenz zurückging, s

stammt von den Architekten Arter und Risen, je
während der anderthalbjährigen Bauzeit auch ie

Bauleitung innehatten. Die Erstellung des Ko aus

wurde bei Kirche und Turm an die Bauunterneh-

mung Locher & Cie. vergeben, beim Kirchgemein e-

haus an die Baufirma Heß & Cie. Auf Grund eines

von der Baukommission unter Zuziehung von ro

Dr. Ritter von der E. T. H. Zürich veranstalteten

engeren Ingenieur-Wettbewerbes wurden die nge
nieur-Konstruktionen für Kirche und Turm den nge-
nieuren Schubert und Schwarzenbach, diejenigen des

Kirchgemeindehauses Ingenieur Maillart übertragen.
Es"waren gewaltige Bauinstallationen notwendig (zwei

Kranen, zwei Aufzüge, zwei Betonmischmaschinen),
für die breiten Fundamente des Turmbaues wurden

dreißig Tonnen Eisen aufgewendet. Die Isolations-

und Drainagearbeiten waren sehr umfangreich. —
Die Glocken stammen aus der Gießerei Rütsc i in

Aarau, die vier großen Turmuhren von Mäderin Ande -

fingen. Von besonderer Bedeutung für das k^esam "

bild sind die vier mächtigen, in fast weißern a

stein ausgeführten Gestalten der Reformatoren a vin,

Zwingli, Luther und Bullinger an der Turmfron ie

stehen zu den Seiten der drei Portale als ehrwur ige

Hüter der Tore. Bildhauer Otto Kappeler hat ie e

stalten kraftvoll aufgebaut, eindringlich chara erisier

und durch einzelne Bewegungsmotive zum anzen

zusammengefaßt. — Die Fassaden des urm a^e^
und des Kirchgemeindehauses sind verk ei e

Platten aus grau-grünem Muschelkalk, der ei sa

vayer gewonnen wird. ni
Das Innere der Kirche, für 1200 Personen Plaß

bietend, gewährt einen überraschenden Raumein ruc

Zu beiden Seiten treten aus den Fensterwan en

schlankaufstrebende Stüßen vor, die die ^pannwei e

der Holzbalkendecke verringern und das Kaum ic

wirkungsvoll beleben. Auf der Sängerempore is ie

große Orgel, ein Wesk der Firma Kuhn in Manne-

dort, mit 52 Registern und über 4000 Pfeifen, in

zwei symmetrischen Teilen aufgebaut. Das mi

Fenster der Stirnwand wird mit einem Glasgema

von Augusto Giacometti ausgestattet, das dem 9^u
gehaltenen Raum einen farbigen Akzent gibt,
der Silberglanz der ziervollen Beleuchtungskörper

(von Baltensperger A.-G.) und der architektonisc en

Metallteile belebt das Gesamtbild des groß und ein-
fach wirkenden Raumes. Die stark vortretende "

empöre und die obere Empore im Turmbau machten

die Anlage von Seitenemporen überflüssig. Die Kirche
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Die lciccölicöss Xlsuösutss is 4üscö-Dstsrxt>'sl) öil-
clss sissgcohssgslsgts Lsugcupps ss cisc5cösucö^sc-
xtcslzs-^lilcööuclcxti'slzE. Dis tiisc clui-cligstütii-ts Vsc-
öisclusg vos Xicclissösu uscl Xirctigsmsisclslisux sis
glsicö^sitig srösuts mosumsstsls Ocupps xslöxtss-
cligsc Orolzösutss ösclsutst tüc /ücicö stwsx clui-cö-
SOS !4susx. ^is lcommt um XO ösxxsc ^uc Osltusg,
six clis voi-gslsgscts Isccsxxs xsöc wsitcsumig ssgs-
lsgt wscclss Icossts, usci clis /VIsss mit clss sis-
ösitlicö uscl xtrstt wiclcssclss Woöslcolosiss siss güs-
xtigs Dmcsömusg clsx ssusctigss sccöitslctosixcöss
öilclsx ciscxtsllss. Dösc siss öcsits öcsitcspps xtsigt
mss ^u clsm vvsitss t'Istz öissut, clsc cluccö l^Isuscs
uscl Osrtssxti-sitss üösc ciis ösiclss Ztcs^ss^ügs
smpocgslioöss wiccl. ^s clsc Icspps sclisöt xicö cisc
Zoclcsl tüc clis pro)slctiscts l^losumsstslplsxtilc „Dis
öcxcösisusg clsx l^sulux" vos kilcllisusc Otto Xsppslsc.
öx ixt ^u öottss, clsl; clisxsx öilcl^sclc, clsx clss XIsmss
cisc Xiccös clsutst uscl lcusxtlscixcli sis Asgslpuslct
clsc gssTss /^slsgs ixt, öslci sösstsllx suxgstüöi-t
wscclss lcsss.

4ut clsm tcsiss ?lstz scöliclct mss z:uc öislcss ciis
lssggsxtcsclcts I-sxxscls clsx Xiccögsmsisclsösuxsx.
Dis öistsilusg clsc l-ssxtsc lsht xoglsicö sclcsssss,
clsl) sx xicli um sisss Hsslösu mit ^wsi ssgsglis-
clsrtss Wolistzsutss (öxtliclisx usci wsxtliclisx ?tsm-
lisux) lissclslt. /u>- Xsclitss Izstisclst xicli, v/iscls^um
clui-cti siss lursits s-^siti'spps v/üi'clig clixtss^isrt, clis
l^suluxlcimlis. ll^^s gss^s ^tirstiost v^ii-cl lsut „14. 7^. 4."
vos clsm gswsltigss lurm sisgssommss, cls»- slx
34 IVIstsi' Iiotisi' l?sclitscl<lzsu sis ssusrtigsx, tüi' us-
xs>-s Ztsclt völlig usgswolistsx ösuliclisx Osöilcls
clsi-xtsllt. Disxsi- örsits lui-mösu öslisi-i-xclit clis 5il-
lioustts clsx 1^lilcl'>lzucI<gus>'tisi'X. ^x mulz sis sigss-
söigsx 5clisuxpisl xsis, wsss is clsm wsitss, clurcli
mscötigs kogssöttsusgss gslcsss^sictisstss Olockss-
xtutil clis xisöss ssuss Olocl<ss gslàutst vvsi'clss.
Disxs»- msclitigs ösulcöi'psi' will siclit stws su!' Ds-
korstios xsis. umtsht clis Voi-lislls usci ciis ösiclss
wsitmumigss Ii-sppssliëuxs!-, Twsi ûôsi-sisssclsi- ss-
gsoi-cissts ^mpoi-ss usci cisi-uös«- sis vomslim sis-
gsi-iclitstsx 6it;usgx^imms>' tül' clis Ximtissptlsgs. Dis
Ximös, clis mumlicli mit clsm lui-mösu sutx ssgxts
vsj-öusciss ixt, pi-sxsstisrt xicti slx xctimucl<loxS^ Ois-
lzslösu, cis»' xsiss sukzsi's Oliscls^usg sui' clurcö clis
5ctilssl<ss l4octitssxts>' si-lislt.

Dsx ?>-o)s><t clsi- l<i>-clilic1iss Lsutss Dstsi'xt^l; >x

sux sissm Wsttöswsrö tis^voi-gsgssgss, os,- xs>ssr-

xsitx sut siss sllgsmsiss Xoslcurrss? ^ui'ückglsg. 5

xtsmmt vos clss ^>-cliitsl<tss /^^tsi'uso XiZcs, >s

wstirsscl clsi- ssösi-ttislöjstisgss ksu^sit ^ucs >s

I)ie cie8

wurcls ksi Xià usci lu^m ss clis ö3uustsmsö-

musg l-oclisc â< Ois. vscgsöss, ösim Xiccligsmsis s-
lisux ss clis ksuticms l4s^ 6- Lis. ^ Ocuscl s>ssx

vos cisc ksulcommixxios ustsc ^u^isliusg ^ '

Ds Xittsc vos clsc I. 14. 4öcicli vscssxts tetss

ssgscss lsgssisur-Wsttösv/si-ösx wuccies cl>s sge
sisuc-Xosxtculctiosss tüc Xicclis uscl 4ucm clss ^3^'
sisucss Zcliulzsrt usci 5cliws^ssösct>, ciis)ss!gss osx

Xiccligsmsisclslisuxsx Isgssisuc I^lsillsct üosctcsgss.
^x^vvscss gswsltigs Lsuisxtsllstiosss sotvvssclig t^v/s>

Xrssss, ^wsi 7^ut/ügs, ?v/si kstosmixcsmszcsisss),
tüc ciis örsitss t^uscismssts clsx lucmösusx vvucctss

clk'Sihi^ los-msn ^Î8SN Zusgswsnciei. Die iZOistlONZ-

uscl Di-sissgsscösitss wscss xelir umtssgrsics.
Dis Oloclcss xtsmmss sux clsr Ois^scsi Xutxc > >s

/^scsu, clis visc gi-okzss lui-mulicss vos l^läcisc >s/Xscis -

tisoss. Vos ösxosclscsc ösclsutusg tüc cls5 ^

öilcl xiscl clis visc msclitigss, is tsxt wsihsm s

xtsis suxgstülistss Osxtsltss clsc Xetocmstocss s v>s,

^wisoli, I_utlisc usci kullisgsc ss clsc lucmtcos >s

xtsliss -u clss 5sitss clsc cicsi ?octsls slx sticvvuc lgs
clsr loi-S. Otio Ksf)peîes' nsî ie e

xtsltss lccsttvoll sutgsösut, sisclcisglicli cliscs sc>x!sc

uscl ciuccli sis^slss Lswsgusgxmotivs ^um ss?ss

^uxsmmssgstslzt. — Dis ^sxxsciss clsx ucm ^usx

uscl clsx Xicc1>gSmsiscislisuxsx 5isci ^
ZU5 I^I^5cIie>I<s!l<, ciel' 6l 8 e

vsvsc oswossss wiccl.
Dsx lssscs clsc Xià. tüc 1200 ^cxosss k'lstz

öistsscl, oswslict sisss üösccsxclissclss Xsumsis cuc

7^u ösiclss Zsitss tcstss sux clss össx scwsn ss

xcölssicsutxtcsösscis 5tül;ss voc, clis clis s

clsc öloöösllcsscisclcs vsccisgscs uscl clsx Xsum >c

wiclcusaxvoll öslsöss. /^ut cisc Zssgscsmpocs >x >s

ocoks Ocgsl, sis Wsxlc clsc öicms Xuös m l^lssss-
cloct. mit 52 ksgixtsm usci üösc 4000 t'tsltss m

^wsi xvmmstcixcliss Isilss sutgsösut. Dsx m>

t-ssxtsc cisc ^ticswsscl wicci mit sissm Olsxgsms

vos Auguxto Oiscomstti suxgsxtsttst, clsx clsm

osösltssss Xsum sisss tscöigss 4lc^sst g>ot.

cisc öilöscolss^ clsc ^iscvollss öslsucötusgxlcocpsc

svos ösltssxpscgsc 4.-O.) uscl clsc scctiitslctoslxc ss

lvlstslltsils öslsöt clsx Osxsmtöilcl clsx gcolz uso s>s-

tscö wiclcssclss ksumsx. Dis xtsclc voctcstsscls -

smpoi-s uscl clis oöscs ömpocs im lucmösu mscstss
clis 4slsgs vos ^sitssempocss üösctlüxxig. Dis Xiccss
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erhielt eine Dampfheizung, die Nebenräume und das j

Kirchgemeindehaus haben Warmwasserheizung.
Das Kirchgemeindehaus enthält in seinem mitt-

leren Saalbau eine grofje Halle und zwei Treppen-
aufgänge, im Parterre vier Versammlungs- und Un-
terrichtsräume, im ersten Stock einen großen und
einen kleinen Saal, die ineinander übergehen. Seit-
lieh von der Bühne wurde das Orgelwerk von Meiler
in Dietikon aufgebaut. Die beiden Säle fassen 600
Personen. — Das dreiteilige, 59 Meter lange Ge-
bäude enthält ferner zwei Pfarrwohnungen, eine
Sigristenwohnung, Wohnräume für die Kranken-
schwesfer und die Pfarrhelferin sowie die Mütterbe-
ratungsstelle und das Krankenmobilienmagazin. Die
Pestalozzigeseilschaft hat an der Scheuchzerstrafje
einen großen Lesesaal mit Bibliothek eingerichtet.

Das neue Touring-Haus
in Solefhurn,

(Eingesandt.)

Im Laufe des vergangenen Sommers ist an der
Bielstrafje in Solothurn ein modernes Wohn-
und Geschäftshaus fertigerstellt und seiner Zweck-
bestimmung übergeben worden. Es ist dies das
„Touring"-Haus neben dem bestehenden „Zur-
mattenhof". Beide Gebäude stellen heute einen
architektonisch wohlgebildeten, einheitlichen Grofjbau
dar. Die Erstellung dieses Geschäftshauses hat sich
aus der raschen Entwicklung des betreffenden Quar-
tiers notwendig gemacht. Eine Erweiterung der im

Grundriß vom Untergeschoß

Grundriß vom Erdgesdioß

434 Illuztr. sctiweis, Ijanilv. ^eituinA (Ueisterlilütt) Xr. .37

si'Inis!! sins Osmpslnsi^ung, ciis Inlslosnmcims unci c!s3
î

Ki>-clngsmsinclslnsu3 Inslssn Ws>-mws33SfInsi^ung.
Dos Kimlngsmsinclslnsu3 snllnsll in 3sinsm milt-

!s>-sn 5ssIIssu sins grolzs l3sl!s uncl ^wsi Ii-sppsn-
sulgsngs> im k'srlsi-rs visr Vs»-3smm!ung3- uncl On-
lsimclnl^sums, im si'zisn 5tocl< sinsn gi'okzsn uncl
sinsn ><!sinsn 5ss!, ciis insinsncisi- ützsi-gslnsn. Zsil-
iicln von cis«- küinns wui^cis cis3 Oi'gsiwsi'Ic von ^Isl^Isi-
in Oislilcon sulgslusul, Dis lssicisn 5s!s ls33sn 6OL>

^S>-50NSN. — Os3 cit-silsiiigs, 29 ivlslsi' isngs Os-
losucis snllnsll lsi'nsi' ?wsi I'lsi'i-wolnnungsn, sins
Zign3tsnwolnnung, Woinni-sums lür ciis Ki'snlcsn-
3cinws3lsi' unci ciis t'ls^i'Insilsi'in 3owis ciis k^iülls^iss-
>-slung33lsiis unci cis3 Kmnicsnmoisiiisnmsgs^in. Ois
I^s3lsio^^igs3sii3cinsll Inst sn cisr ^cinsucin^s^lmizs
sinsn gro^sn I_s5s5ssl mil Ziisiiollnsic singsncinlsl.

VZz neue
sn Zoîoîkurn.

(^iogszsnclt.)

!m I_suls clsz vsi'gsngsnsn ^ommsl'Z Ì5l sn cisc

öislzlrslzs in ^oiolinui'n sin mocisms3 VVoinn-
unci Os3cinsll3insu3 ls^ligs^lsiil unc! 3SÌNS»- /wsci<-
Izs3limmung üissk-gsissn wo>-cisn. ^3 Ì3l ciis3 cis3

,,Iou>'ing"-I4su3 nsissn cism Iss3lslisnc!sn „^Uf-
msllsntnol". Lsicis Osissucis 3lsiisn insuls sinsn
srcinilsi<loni3cln wolnigsisiicislsn, sininsiliicinsn (Ocohissu
sis»-. Ois ^i-zisüung ciis3S3 (5s3cinsll3>nsu3S3 Insl 3Ìcin

SU3 cisi' fS3cinsn Entwicklung cis3 issli-sllsncisn (Ousi--
lis^ nolwsnciig gsmscinl. ^ins ^i'wsilsi'ung cisi- im

cZmncirih vom llntssgsZclioh

Ofuncinh vom ^sctgszcliotz
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